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BILD UND SYMBOL
Zur Bildausstattung der Religionsbücher VO!  -} Halbfas

( )as Bilderverb: des ekalogs Mat die CArCIStliche eligion SeIt jeher VOIL grund-
satzliche eme gestellt. Die AUS den Dyzantinischen Bilderstreitigkeiten eNTt-
wickeltie westliche LOSUNG der DepotenzleTrung des Bildes ZU| didaktischen Me-
dium nat Hals paltung zwıischen Theorie UNG PTraxis N1C| verhindern konnNenNn,
namlıch zwischen e1ner theoretischen B1  TesServe EeUtU1IC| etwa ın der ENeO-
logischen Einschätzung des Verhältnisses von Bıld UNd OFt UNG e1Ner Drak-
iıschen 1NSIC In die Notwendigkel der Bebilderung des religlösen LeDenNSs,
WIe S1Ee sich Lwa bel der KOonzeptlon e1Nes Religionsbuches einstellt Diese
Spaltung Außert sich in der systematischen Theologie ın e1NeT durchgangigen
Unterschätzung des Vermögens der Bilder, ıIn der Dra|  ischen Theologie m |_ ©-

gitimationsdefizi der Bildverwendung.
Die Religionsbücher VOT) UDEeTrLUS HalbTas muıt den S1e Degleitenden UNG VOI-

bereitenden TDelten lassen sich als Beiltrag einer UÜberwindung dieser Spal-
LUNGg verstehen. Seine hier N1IC naher eNtTaltende KOonzeption entwickelt
SIcCH ZU|I einen Aaus der Notwendigkeit anschaulicher Vorstellungen FÜr die FT

Tahrung Gottes, Z U anderen AUS der KT1ItIk gangiger Prax1s Von Religions-
büchern, die en Von ott und Wirklichkei der Schuler N1IC| miteinander

verknüpfen vermoögen. Diese Verknüpfung ist EFE erreichen UTC| e1n
TrTucken VÜUl| ausscC|  1eßlic schülerzentrierten, au formales Problemlösungs-
verhalten ausgerichteten Unterrichtsziel iIm Interesse einer Befahlgung ZUuUxI [D
stanz, ZuUL BEegeEegNUNGg mit Fremdem, amı Der zugleic! Z U|I Tlangen Von

sinnstiftendem Wissen, das Orientierungsmöglichkeiten TUr den Chuler nthalt
die nhalte des Christgnturns tatsac  T als Orlentierungsmöglichkeiten aus-

zuweisen, muß der 1NN für die Durchsichtigkeit UNSEIETI Wirklichkeit: au OtLt
hin entwickelt werden, und ZWal auf dem Feld elementarer Erfahrung, N1C|
Tst auf der ene der Diskursivität DIie Erziehung Olcher Erfahrung Uund
INrer Reflexion ist Hel Halbfas gekennzeichnet UFTrC!| die Entwicklung eines SyYITI-
bolischen Verstehens, e1Nes inneren Schauens Im Gegensatz ZUI außeren Sehen,
UTC| den Rekurs auf Dildliche, narrative, metaphorische Strukturen der PATISES
lichen Offenbarung SOWle UT die zinbettung des eligionsunterrichtes ın eine
übergreifende Schulkultur
[ J)as Bild nat ın diesem Zusammenhang besondere Bedeutung, weil die ene
des Wortes uberschreiten VEITNAQG,y Iso SOwohnhl| Vvordiskursiv ist als uchn sprach-
ıch NIC| verfügbare Dimensionen der irklichkeit ZUXI Darstellung bringen annn

Val TE SSHalbfas [L)as arıtte Auge, Düsseldorf 1982; Des. 192536
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FETrkennt [113a71 IM Rild dieses Potential, darf [(Nan5n UucCchn Von se1inen außeren

Bedingungen nerTr M1C| auf die anglge Ilustrationsfunktion einschraänken. alb-
fas hındet eshalb die RBilder M1IC| UunmıLtLelbaAarT den Textsinn, SsOoNdern aßt
ihnen H aum TÜr die Entfaltung incer eigenen Möglichkeiten, und ZWal mit dQem

Ziel, daß In der Erfahrung des Rildes cdie inneTe Rilderwelt der eel1e 1NSs De-

wußtsein ehoben werde. |)as Schema Von UUJrbild UNG Abbild wird amı —

gleich Der weniger 1Im Interesse der RBi  autonomie aufgehoben a1Ss einge-
sSschran auf den Bereich der eele DIe Eigenstäandigkeit des Bildes ist al-

relatiıv, amlich gebunden SE1INE Unterordnung unter den Symbolgedan-
Kken Die Bilder dienen der Erziehung ZUI Symbolverständnis, und davon ang
ihre Legitimation m Religionsbuch ab, denn als Symbole TUr die Tiefenwirk-
ıchkel der ee1e entsprechen S1ie zugleic! der ymbollk, "die Von jeher die
el versinnbildlichte'" IC das Bild, sondern das Symbol 1St der 7e711-

Tale ın der Konzeption VO!  e Halbfas
UunNnacCcAs Der bringt die etonung der Eigenstandigkeit der Bilder e1ne außer-

gewöÖhnliche OTrgfa. In InNrer Auswahl, Plazlierung und Reproduktion mit S1ICcHh.
Die Bucher SiNnd reich DeDbildert, jedoch S! daß die Bilder zumeist alle ın

gegenseiltige KOoNkurrenz zueinander reten, sSsonNndern konzentriert Detrachtet
werden Kkoönnen. Ausnahmen sind Jler vielleicht die collagenartige Z usammen-

stellung mehrerer Rilder UNG Bildausschnitte IM Religionsbuch TUr das Chul-

Jahr, > .58/57 ugen, die M1IC| en UNGd die MUurTr Wweni1g vortel  aTtftere Weise
der TeNNUNG der Sonnensymbole auf 5.66/67 des Buches TUr das Schuljahr
L Jer Text aßt ın Uund Plazlierung den Bildern Uurchweg die Ööglichkei
iNrer Entfaltung, zumal diese haufig in gute ualıta reproduziert SiNd,
daß S1ie der unvermeldlichen Verkleinerungen Von eindringlicher Prasenz
S1iNd. Störend wirken jedoch die Durchschneldungen Mmancher Biılder UTC| den
uchTalz Die durchgängige Beschränkung aur MIC| allzuviele unstler räg
aZzZu bel, daß die Büucher TOLZ ihres RBilderreichtums N1IC| infach Dunt \ANTS
ken; die Schuler werden ucn mut der Dersönlichen Ausdrucksweise
und der Materlalbehandlung jedes dieser unstler vertraut.

Besondere Beachtung verdienen die Vorn £e11nNd1s Agethen ausgeführten, eigens
für diese Schulbuchreihe In Auftrag gegebenen Bilder, die in der Bl  ausstat-
LUNG der Bucher e1nen charakteristischen roten en hbilden Die Dostulierte
Eigenständigkeit des Rildes aßt In etracr| ziehen, dafß uch Auftragsarbei-
ten sich N1IC| vollkommen ach der Bl  e20T71e ihres AuTftraggebers ichten
Las MaC| sinnvoll, die Rilder ın INCeTr Beziehung ZU| religionspäadagog!l-
schen Konzept betrachten, WOZU ich zunächst zumal das "Sehen lernen”"

- 3C
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In den Buchern für das His Schul)jahr V Orn zentraler Bedeutung ist
exemplarisch die belden Darstellungen der Blindenheilung3 heranziehen wıll
Ich annn miıch e1 auf die —mervorhebung einiger wesentlicher Bildstrukturen
beschränken, da INe ausführliche Beschreibung VOo'T) Halbfas selbst ın den hel-
den Lehrerhandbüchern“ egeben WITd.

[DIie Nurzel FÜr die d1ida|  1SCHe Fruchtbarkeit Qieser Rilder 1St ihnre
rTeallistisc dargestellten Details "Sehen" edeute ler lel W1e 1e-

dererkennen"', UNd Zz7Wäal ın mehrfacher 1NS1C! | )as Dargestellte WITrd WIEe-
dererkannt, insofern eine Entsprechunt ın außerbildlicher ealita nat,
Lwa el den verschiedenen Personentypen, Der uch la Landschaft und
Architektur Wiederzuerkennen sind uch einzelne Motive, die ın VOLaNgE-

Biıldern ereits vorgekommen 9 ın UNSEeIEeN eispie tiwa
die Dlinde - raU, die göttliche Hand, der Sternengucker, der LOLEe Vogel,
der Regenbogen UNG anderes MmMehr. [ )as en der Rilder WITd ıIn SeiNeT
Elgenwertigkel Detont, indem UTC! die ETrinnerung der Cchüler 1INne
eigene Geschichte erhält Zugleic| werden amı verschliedene rote en
gEeESPONNEN, die jedes Buch in SICH und die Ruüucher untereinander einer
Finheit zusamrmenbinden. Wiedererkennen edeute ucn 1Ne Selbsterkennt-
N1IS des Chülers, dem ın einigen der dargestellten Personen Identifikations-
angebote emaCcht werden. Ihm WITd amı eine Brucke Von der ET

zahlung des VEILGaNGENEN Wundererelgnisses SEe1INET eutigen Situation
geschlagen, WOZU arüber hinaus VOTLI em uch die aktualisierende EKTI-

weiterung des Personenkreises eiträagt, die Desonders Im Buch für das

Schul)jahr die biblische Geschichte Ner erweitert und in UNSEIEe Zeit WDeTr-

rag als Ioß 1L1uStrier E inige emente der Bilder S1INd S1icher aum W1e-

derzuerkennen, wI1ıe twa der Minotaurus IM Buch des Schuljahres Die
leTr notwendigen historischen Erläuterungen des LL_ ehrers vermitteln annn
Der auch ikonographische Kenntnis, die azZzu eTahlgt, andere, uUuCcCh außer-
halb des Religionsunterrichts begegnende Bilder entschlüsseln
Bei der Verknüptfung der Detaıils UTrC 1Ne inneTe Ordnung Zuli Finheit des
Bildes verfolgen die Bilder Agethens zwei LÖSUNgSWEQge, armlich ZUI einen
die uch inhaltlich edingte Scheidung ın Zonen des I_ 1chtes und der F1in-
sternis UuNd ZUI anderen die Staffelung der Bildelemente Allein IM Buch TÜr

Halbfas (Hg.), Religionsbuch TUr das Schulj)ahr, Zürich/Düsseldorf
1783, 24; ders., Religionsbuc FÜr das Schul)jahr, Müsseldorf/Zürich 1984, 347

Halbfas Y Religionsunterrich ın der Grundschule, ı ehrerhandbuch I
Urich/Düsseldorf 198353, 222-229; ders., |_ enhrerhandbuch OM Dusseldor
Züurich 1984, 286-2972
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das Schul)jahr sind Figuren tarker In landschaftlich-perspektivische KON-
SErU  lonNnen vereinzelt.

der "Blindenheilung" TUr das Schuljahr Hıldet das e1lende Christus-Licht
die der Komposition, die ın der Hauptsache aus Zzwel mit der Hasis auf
oberem Uund unterem Tanı stehenden und Sich IM Bereich des Christuskopfes
mut ihren Spitzen uberschneidenden Dreiecken esteht In der Darstellung der

Blindenheilung Im Buch FUr das Schul)jahr ist das e1lende el das 1eTr

als 1N| Rilchaälfte Von der echten unklen geschieden ist, N1IC| OM1-

Aant. Stärker IT ler die Ansammlung der ersonen Im Vordergruni her-

V{SL:: S1e erscheinen In einer ıchten Staffelung der Raumschichten des VOT-

dergrundes, hinter denen sich ine _ andschaft erstreckt, dıe UTC| die CNCI-

stusf1gur und den MIinoOtaurus WI1Ie UTrC! einen Rundbogen umschlossen WITd.

|)as Hauptgewicht Ccheint jedoch M1IC| auf diesem vereinheitlichenden HRund-

0gen, sondern auf dem Vordergrun! ın SE1INET Details jerenden, Drinzl-
Die. ber das hinausreichenden TUl llegen.
ge Rilder Kkonnen eshalb als realistisch bezeichnet werden, insofern

innen In eTster LL_ inıe den Gegenständen, die sS1e ZUIXI Darstelluı bringen,
gelegen 1SE. Dies S1Nd vornehmlich erson! QUa Oberkörper und Gesicht, die

darauf angeleg sind, mit inren sprechen, Iso auf die Weise, WI1Ie

s1e den Betrachter ansehen der ben darın leg' cie wörtliche UNG die Uber-

Lragene Bedeutung der Rlincdheit MIC| ansehen, in iIn. Innerstes schauen

lassen. Wir schauen entweder historischen Persönlichkeiten (im Schulbuch)

der überwiegend bestimmten ıIn die egele; die Darstellu 1Sst urch-

Von einer doppelten Abbildungsstruktur: Die realisitsch gemalte!| Figuren
repräsentlieren Personen, die wiederum bestimmte Personentypen symbolisie-
Ll WITCO die "Blindenheilung" einem symbolischen Zusammenhang VeEI-

schiedener Rlindheits- UNG Schauenstypen, und In diesem Sinne sind die Rilder

e geleite VOorT) der Symboltheorie, die HalbtTas den Rüchern ZUgrunde-
egt
Die Nützlichkeit e1nes Symbolbegriffs TÜr e1n religionspadagogisches Konzept
impliziert N1IC| notwendig SseiNe kunsttheoretische Produktivität araus PI-

wachsende Moglichkeiten UNG CGrenzen TÜr Agethens Bilder zeigen sSich der

Christusfigur Aaus Z Zum einen Tlaubt das durchgäangige Prinzip der ar

stellung VOrT) uch die Verwendung e1INes Christus-Typus, der MUL mit
den anderen Gestalten vergleichbar ist und zugleic ın der UÜberindividualität
seineTr Herson und In der Universalitä SeINES andelns zutage I! Zum -
deren außert Halbfas selbst der stilisierten Blasse Z weifel der Fin-
führung des Zillis-Christus,” wobel diese L ÖSUNG wohl wiederum aus dem WEe1-

Lehrerhandbu;h Z F6 719



135

fel der Christusfiqgur aus derm Schulbuch eboren 1St. ES öoffenbart sich

hierT die grundsätzliche Schwierigkeit einer zeitgemäßen Christusgarstellun
ıIn der eutigen bildenden Kunst, WOZU SiICH theologie- und kunstgeschichtliche
Gruünde anfuhren leßen Die Dewußt historisierende Anknüpfung den 7ZiI1S-

T1StUS gibt dieses Milemma freimütige: als das 1L icht-Gesicht des truheren

Bildes, VEITNaAQU ber ucCh den Knoten all durchschlagen; die Möglichkeiten
eutiger Malerei UNG die Anforderungen diıe bildliche Ausstattu eines Re-

\igionsbuches stehen sSich unvermittelt gegenüber.
Dies wird uch eutlic! ıIn der aptlon VOT) alls "Christus des
MNes VO!l Kreuz" ıIn der Kreuzigungsdarstellung des Buches TUr das Chul-

jahr 47) en den Derspektivischen Schwierigkeiten, die der Nahtstelle
VOT) Berg UNG KTEeUZ entstehen, ohne auf der semantıschen dem Bıld
einen Zuwachs oringen, CcCheint das 1ta überhaupt keine Produktivitat
ber das erk alls nNınaus entftfalten, WOTdurch sich dieser Stelle

legitimieren könnte, SONdern vercdan Se1INEe UÜbernahme onl her ebenfalls
der Verlegenheit e1inen Christus- T ypus. Buch TUr das Schul)ahr
reagiert auf das Problem gleichsam ikonoklastisch, indem ZWäaL adaptiert
(Grünewald), jedoch ın ausschnitthafter Weise, daß der INOTUC des Bild-
itates als 1ta gegenüber dem e1Ner bıldliıchen Vorstellung (COAMSTa Uber-

wieg
Die Darstellung VOorn ype ist jedoch e1N fraglicher Uun! der Bilder uch
ber die Problematik der Christusf1gur hinaus. DIie Vorführung hbestimmter

Menschentypen zeichnet e1n sehr gr oD gerastertes Bild der Wirklichkeit,
die uch UTC| 1Ne didaktisch notwendige E lementarisierung N1IC B

UunNd UCC! die appellative Eindringlichkeit IM 1C der ypen MIC|
wieder auTgehoben werden ann. erbirg! sich anınter e1iNe gegenwartige
grundlegende KTISE symbolischer UNd ikonographischer Traditionen, TUnr
te 1es in der Malerei einer Reflexion auf die Bildlichkeit des Bildes,
deren Gehalt n1IC selten mIt religiösen Dimensionen sich den genulinen
Mitteln der Malerel, ISO — arbe, |_inie UNG Fläche, N1IC| langer Der der

Repräasentation verdanı Wie 1eS IM einzelnen ucn vorzustellen ist
wird doch die eNYE Verbindung Vorn Rild UNG Symbol gesprengt: Bıld

ist NIC unbedingt Abbild, uch M1C| e1nes SOoNS' N1IC| 1NSs ewußtsein
gelangenden, Archetypus. bleibt e1 natürlich OCn offen, ob INe
solche oIm der Bildlichkeit Im ReligionsunterTricht der Primarstutfe inren
Ort Aat: EULTLIC sollte jedoch se1IN, daß uch die Bildausstattung Von He-

Vgl hierzu HOe 5y sınnn und religlöse Erfahrung. Hermeneutische
Grundlagen für Weg der Theologie ZUI Verständnis gegenstandsloser
Malerei, Frankfurt/Bern 1984
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ligionsbüchern NIC| unabhängig Vrn gegenwaärtigen F ragestellungen der Ma-
lerel ist, 1er besonders ıIn u auf das Verhältnis Vorn Bild Uund Symbol
—S 1st ine Stärke der VOT) eliindıs Agethen, daß ın iInNCer KONSEQUENZ
die TODIeMe en zutage treten.
Daruber hinaus weisen mMmanche Bilder gethens abDer uch ere1lits ın die

ichtung e1Nes vielleicht weliterführenden Ansatzes In den Rildern ZULX (Ie-
Schichte VO! KOrD Yn den wunderbaren Sachen7 bemerkenswerterweise
M1C| hiblischen Geschichten Oder KITOC|  1chen - esttagen entfalten die
Farben selbst ın der verkleinerten Reproduktion ın ihrem ONLCAaSsS' einen
anz und ıIm F arbauftrag materielle Qualitäaten, die als Erfahrungen e1iNes

Sehens beeindrucken, In dem das Potential visueller Sinnlichkei JE ENt-

Taltung ommt, hne UTC! e1n Symbolisiertes regle_mentiert werden.

etwa, WT m Text das Fell der uhe als "geheimnisvoll W1e die Nacht" De-

schrieben WITC UunNd m Bild die aC! uch als F ell e1Nner KUun Uund die KUun

uch als 1C| der aC!| erscheint.
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